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Mittwoch 07.03.12
20 Uhr im SAL, Schaan | Schauspiel-Abo

Mission
Bruno Van den Broecke in einem Stück über Engagement und
Nächstenliebe auf den Spuren von Missionaren im Kongo.
Koninklijke Vlaamse Schouwburg, Brüssel

Sonntag 11.03.12
17 Uhr im TAK-Foyer | Literatur

Klara Obermüller
Alzheimer in der Literatur
In Kooperation mit dem Literaturhaus Liechtenstein
und dem Haus Gutenberg

Sonntag 11.03.12 | Montag 12.03.12
SO 16 Uhr, MO 10 Uhr im TAK | Schauspiel/Comic | 6+

Manolibera
Eine originelle Show voller Witz und Ironie, ohne sprachliche
Barrieren und für Menschen jeden Alters.
Scarlattineteatro, Bergamo/Lecco (I)

www.tak.li

Karten:
 T+ 423 237 59 69, vorverkauf@tak.li

Mittwoch 14.03.12
10 und 19.30 Uhr im TAK | Schauspiel | 14+

Punk Rock
Ein berührendes und schockierendes Stück über Sex und
Gewalt in der Schule.
junges theater basel (CH)

Freitag 16.03.12
20.09 Uhr im TAK | Schauspiel

Miss Very Wagner
Ein Richard-Wagner-Heldinnen-Abend von und mit der
schwedischen Performerin Charlotte Engelkes.
Im Rahmen der Schwedischen Kulturtage im TAK
Ab 18 Uhr: Schwedische Lounge

Executive Produced – WalHeimat Mehr

«Afterimage/Nachbild»: Acryl, Lack, Tuschestift auf Leinwand, Christoph Schirmer, 2010, 170 x 200 cm. Bild pd

Christoph Schirmers Werke
sind ein Crossover zwischen
Malerei und virtueller digitaler
Welt der Neuen Medien. Schir-
mer «switcht» zwischen den
aktuellen verfügbaren Neuen
Medien und dem traditionellen
Tafelbild. Zu sehen sind die
Werke ab 8. März in der EMB
Contemporary Art, Triesen.

Triesen. – Den intuitiven Arbeitsvor-
gang und die sinnliche Materialität
bevorzugt der Künstler gegenüber
den illusionären Räumen auf den fla-
ckernden Flatscreens. Spacig muten
die komponierten Bildräume an, die
sich deutlich von konventionellen ho-
mogenen Raumdarstellungen wie
Landschaft oder Interieur unterschei-
den. Schirmer verschleift mehrere
Bildebenen ineinander, verdreht die
Achse, fächert verkürzte Perspekti-
ven und Schrägen in die Bildebene auf
– ein räumliches Kaleidoskop ent-
steht. Ähnlich wie bei einem Vexier-
bild bewegen sich die einzelnen Bild-
ebenen nach vorne und hinten. Ein
klar differenziertes Figur-Grundver-
hältnis ist zugunsten einer komplexen
Camouflage aufgehoben. Hinzu
kommt das Moment des Gleichzeiti-
gen. Anstelle einer konventionellen
impressionistischen Abbildung eines
Moments, einer Situation, ein schil-
lernder Sample. 

Radikale Massstabssprünge
Elementare Strukturen von 3D-Ar-
chitekturgrafikprogrammen oder die
von hoch entwickelten Computer-
spielen fliessen in die Werke ein. In so
manchen Bildern finden sich grafische
Umsetzungen der Vektorgrafik. Hier
baut das Programm etwa eine Figur
aus einzelnen Vektoren auf, die ein
Skelett ohne Haut ergeben, um For-
men zu bemessen. Damit gewinnt der
Künstler ein zeichnerisches Gegen-

stück zu seinen malerisch koloristi-
schen abstrakten Bildgründen, die
sich in ihrer Transparenz mit ihnen
verbinden. Ein anderes dienliches
Tool ist die Zoomfunktion am Com-
puter, die im gemalten Bild zu radika-
len Massstabssprüngen und zu einer
gröberen und abstrakteren Wiederga-
be des Motivs führen. Dieses Phäno-
men erlebt auch der Betrachter, wenn

er vor dem Bild steht und in Nahdis-
tanz die einzelnen Segmente der Ma-
lerei absucht. Selbst aus der Distanz
übermannt einen die Bilderflut. Die
Augen wechseln hektisch den Brenn-
punkt. 

Ohne eindeutige Dechiffrierbarkeit
In der letzten Zeit setzt Schirmer ver-
mehrt ein grafisches Netzwerk ein,

das sich primär im Hell-Dunkel-Kon-
trast definiert – schwarze Linien auf
weißem Grund. Die grelle Farbpalette
tritt dabei ein wenig zurück. Geome-
trische Formen mutieren zu diffizilen
vielschichtigen Ornamenten, die
dann und wann auch an Glasfenster
erinnern können. Zum anderen mu-
tieren sie zu Zeichensystemen, wie-
derholbaren Modulen ohne eindeuti-

ge Dechiffrierbarkeit. Die geometri-
schen Faltungen verwandeln das Ta-
felbild in ein Interface zwischen fak-
tischer Flächigkeit und optisch illusio-
nistischem Tiefenzug. Der Raster, der
in der Moderne als ein wichtiges Vehi-
kel der Abstraktion – von Mondrian
bis Agnes Martin – eingesetzt wurde,
erlebt bei Schirmer ein postmodern
spacig-ornamentales Revival: ein
Sample von Klimtschem Dekor und
minimalistischem Hard Edge. 

Entscheidend ist auch in den aktuel-
len Bildern, trotz Schwerpunkt auf der
grafischen Matrix, immer wieder eine
aussermalerische Farbskala, die an
Science-Fiction-Filme erinnert: Darth
Vaders surrendes Laserschwert in Star
Wars oder die glühend vibrierenden
Spuren, die die futuristischen Motor-
räder in Tron zurücklegen. Schirmer
ist begeisterter Mountainbiker: As-
pekte von Geschwindigkeit und MTB-
Design finden auch Einzug in seine
Bildwelt. Das statisch klare Bild der
Realität weicht einem durch Speed ge-
brochenem Raster. Farbe wird akus-
tisch, erhält Sound, der eine plastisch-
optisch-dynamische Form annimmt.
In der Op-Art gewinnt die Farbe bei
Vasarely eine optisch vibrierende
Qualität, entmaterialisiert sich im fik-
tiven Bildraum zu glühenden Licht-
partikeln. Schon in der russischen
Avantgarde sind bei Popowa, Gont-
scharowa und Rodtschenko ähnliche
kinetische Elemente zu erkennen, die
sich dann in Folge vom gemalten Tafel-
bild ablösen und in Naum Gabos be-
wegter Skulptur im Raum «Die ste-
hende Welle» sowie später in den Po-
sitionen von Zero und Dan Flavins
Neonröhren dreidimensional entfal-
ten. An der Vernissage am Donnerstag,
8. März, von 18 bis 21 Uhr, ist der
Künstler anwesend, Vernissageredner
ist Florian Steininger, Kurator Bank
Austria Kunstforum, Wien. Die Aus-
stellung dauert bis zum 28. April. (pd)

www.emb-art.com

Kunst im Dialog mit der Wirtschaft
Am Sonntag fand im Artroom
Marte-Moosbrugger, Eschen,
eine Vorpräsentation des Bu-
ches «Kunst im Dialog» statt. 

Eschen. – Der Bildband mit Werken
von Annemarie Marte-Moosbrugger
und Texten von Daniela Marte, Redak-
teurin des Landesstudios Vorarlberg,
wird am 28. März anlässlich des Früh-
lingsempfangs Senat der Wirtschaft in
Berlin offiziell vorgestellt werden. Die
Künstlerin konnte an diesem für Liech-
tenstein und die Region so wichtigen
Ereignis der Vorpräsentation ihres Bu-
ches wegen eines, wenn auch «behobe-
nen», Herzinfarkts nicht dabei sein. 

Vor 30 Jahren hatte sie ihre erste öf-
fentliche Gemäldepräsentation, und
anlässlich dieses Jubiläums sowie in
Partnerschaft mit dem Senat der Wirt-
schaft Österreich und Deutschland ist

nun dieses Buch «Kunst im Dialog»
entstanden. Es wird Bewunderern ihrer
Bilder in mentaler Wechselwirkung
Kraft zur Zukunftsgestaltung vermit-
teln.

Hans Harrer, Vorstand des Senats der
Wirtschaft Österreichs, sprach verbin-
dende Worte zum Vernissagepublikum,
in denen er unter anderem der Kunst
die Kraft zur Gestaltung einer lebens-
werten Zukunft zusprach, im Verein
mit einer überparteilich funktionieren-
den Wirtschaft.

Im weiteren, entspannten, kollegia-
len Zusammensein, umgeben von den
beeindruckenden, zum Teil grossforma-
tigen Bildern von Annemarie Marte-
Moosbrugger, hat auch diese Vorprä-
sentation des wunderschönen Buches
die freundschaftlichen, doch vor allem
anregenden Kommunikationen unter
den geladenen Gästen dieser Veranstal-
tung gefördert. (ct)

«Kunst gibt Kraft zur Gestaltung einer lebenswerten Zukunft»: Daniela Marte in
Vertretung der Künstlerin Annemarie Marte-Moosbrugger und Vernissageredner
Hans Harrer, Vorstand des Senats der Wirtschaft Österreich. Bild Daniel Schwendener

Abseits klassischer
Konzertpfade
Feldkirch. – Im dritten Abonnement-
konzert verlässt das Symphonieor-
chester Vorarlberg die klassischen
Konzertpfade und verbündet sich mit
dem Trio «Brein’s Café» zu einer neu-
en Klangformation. Mit der Jazz-
Suite von Dimitri Schostakowitsch
und dem Programm «Wien bleibt
Krk» dürfen sich sowohl Klassikbe-
geisterte als auch Jazzfans freuen. Di-
rigiert wird das Konzert am Donners-
tag, 8. März, um 19.30 Uhr im Mont-
forthaus Feldkirch, von Guido Man-
cusi, als Solisten wirken Roman Já-
noska, Violine, Frantisek Jánoska,
Klavier, und Georg Breinschmid am
Kontrabass.

Wer keine Gelegenheit findet, das
Konzert in Feldkirch zu besuchen,
erhält am Samstag, 10. März, um
19.30 Uhr, eine weitere Gelegen-
heit, es im Festspielhaus in Bregenz
zu erleben. (pd)


